






Hegels Darstellung der Platonischen Philosophie 
in den Vorlesungen über die Geschichte der Philosophie
Zusammenfassung
Platonische Philosophie nimmt in der Hegelschen Geschichte der Philosophie einen be-
sonderen Ort ein. Sie ist diejenige Gestalt der Philosophie, in welcher sie in ihrer geschi-
chtlichen Entwicklung zur Wissenschaft wird. Die Wissenschaftlichkeit der Philosophie ist 
dadurch bedingt, dass das Absolute als die Idee gedacht wird. Die Begrenzung des Prinzips 
der Platonischen Philosophie, bzw. ihrer Bestimmung der Idee, findet Hegel darin, dass 
die Idee noch nicht in ihrer Subjektivität vollkommen erkannt wird. Da der Mangel an 
Subjektivität nach Hegel für die griechische Philosophie im Ganzen charakteristisch ist, ist 
die Aufgabe der philosophiegeschichtlichen Widerlegung zu zeigen, worin die Besonderheit 
dieses Mangels bei Platon besteht. Die affirmative Seite der Hegelschen Darstellung der 
Platonischen Philosophie oder ihre produktive Aneignung wird vor allem als die Analyse 
der Platonischen Dialektik durchgeführt, die in den Dialogen Sophistes und Parmenides 
enthalten ist. Die Deutung der Konstitution der Weltseele aus dem Timaios, bzw. die Anwen-
dung der Zusammensetzung der Seele auf die Dialektik der Ideen, sowie die neuplatonische 
Perspektive in der Deutung, soll dabei mit dem Hegelschen Grundsatz der Behandlung der 
alten Philosophien versöhnt werden, wonach in ihnen nicht erlaubt ist, die Bestimmungen 




I. Geschichte der Philosophie in der 




















te	Geist	 ist	 die	 Idee,	 die	 geschichtlich	 zu	 sich	 selbst	 zurückgekehrt	 ist.	 So	
geschieht	 auch	 die	 Selbsterkenntnis	 des	 Geistes	 in	 der	 Philosophie	 als	 der	

















schließlich	 in	 ihrer	Absolutheit	als	der	 sich-selbst-wissende	absolute	Geist.	














































































logie des Geistes,	Werke in zwanzig Bänden,	
Bd.	3,	Frankfurt	am	Main,	1970,	22–23.
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Vgl.	 Klaus	 Düsing,	 Das Problem der Sub-
jektivität in Hegels Logik. Systematische und 
entwicklungsgeschichtliche Untersuchungen 
zum Prinzip des Idealismus und der Dia-









Diese	 im	 Neuplatonismus	 erreichte	 spekulative	 Erkenntnis	 der	 Idee	 unter-








II. Der systematische Ort der Platonischen Philosophie in der 
   Hegelschen Geschichte der Philosophie3
Worin	besteht	die	Besonderheit	des	Ortes	der	Platonischen	Philosophie	in	der	
Hegelschen	Geschichte	der	Philosophie?	Welches	spekulative	Prinzip	vertritt	
sie	 und	wie	 verhält	 sich	 dieses	 Prinzip	 gegenüber	 den	 anderen	Prinzipien,	
sowie	den	vorausgehenden	als	auch	den	folgenden?	Mit	Platon	erscheint	zum	

































































III. Die Vorlesungen über Platon
Hegels	Auffassung	der	Platonischen	Philosophie	ist	in	mehreren	Schriften	ent-
halten,	aber	die	allgemeine	Deutung	befindet	sich	vor	allem	in	seinen	Vorle-
sungen über die Geschichte der Philosophie.	Platon	wird	im	dritten	Abschnitt	
des	ersten	Teils	der	ersten	Periode	der	Geschichte	der	Philosophie	behandelt.	
Die	erste	Periode	ist	also	die	Periode	der	griechischen	Philosophie,	die	von	
Thales	 bis	 zur	 neuplatonischen	 alexandrinischen	Schule,	 d.	 h.	 bis	 Proklos,	
reicht.	Diese	erste	Periode	teilt	sich	dann	wiederum	in	drei	Teilen:	1.	Teil:	Von	
Thales	bis	Aristoteles,	2.	Teil:	Die	dogmatische	(stoische	und	epikureische)	
und	 skeptische	 Philosophie	 (Skeptizismus	 und	 die	 neuere	Akademie)	 oder	
die	griechische	Philosophie	in	der	römischen	Welt	und	3.	Teil:	Die	neuplato-
3
Die	 Vorlesungen	 über	 Platon	 befinden	 sich	
in	 folgenden	Ausgaben:	Werke. Vollständige 
Ausgabe durch einen Verein von Freunden 
des Verewigten,	 hrsg.	 von	 K.	 L.	 Michelet,	
































































































der	 Idee	durch	das	Denken.	Das	Denken	denkt	die	 Idee	als	 seinen	 inneren	
Gegenstand,	so	dass	die	Idee	und	der	Geist	bei	Platon	in	ihrer	Einheit	erfasst	




Platon	 ist	 nach	 Hegel	 noch	 nicht	 der	 vollkommen	 entwickelte	 Begriff	 der	
Subjektivität	als	der	Selbstbestimmung	vorhanden.	Das	Wissen	 ist	da	noch	
nicht	 das	 absolute	 Selbstwissen.	 Die	 Einheit	 von	 Geist	 und	 Idee	 ist	 noch	
statisch	 in	dem	Sinne,	dass	die	 Idee	nur	 intuitiv	 im	Augenblick	der	Extase	
erfassbar	ist.	Solche	Einheit	ist	noch	nicht	durch	die	Entzweiung	und	Negati-
vität	vollkommen	vermittelt.	Platon	begreift	nicht	die	selbstbestimmende	und	
selbstproduktive	Tätigkeit	 des	Absoluten.	Der	Geist	 ist	 bei	 ihm	wesentlich	
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Hegel	 führt	 dann	 zwei	Grundweisen	 an,	wie	 die	 platonischen	 Ideen	 falsch	
verstanden	werden.	Die	erste	ist	die	empiristische	Auffassung	der	Ideen,	wo-




















































































IV. Die spekulative Dialektik in der 















Logik	 des	 Seins“,	 Hegel-Studien	 3,	 1965,	
157–180;	 H.-G.	 Gadamer,	 „Hegel	 und	 die	
antike	Dialektik“,	in:	Ders.,	Hegels Dialektik,	
Tübingen,	 1971,	 7–30;	M.	Theunissen, Sein 
und Schein. Die kritische Funktion der He-
gelschen Logik,	Frankfurt	am	Main,	1978;	K.	
Düsing,	 „Ontologie	 und	 Dialektik	 bei	 Plato	
und	Hegel“,	Hegel-Studien	15,	1980,	95–150;	
K.	Gloy,	Einheit und Mannigfaltigkeit,	 Ber-
lin–New	York,	1981;	K.	Düsing,	„Formen	der	
Dialektik	 bei	 Plato	 und	Hegel“,	 in:	M.	Rie-




































sich	 selbst	 als	 identisch	 und	 nichtidentisch	 setzen.	Das	Resultat	 des	Par-
menides	ist	jedoch	negativ,	d.	h.	keine	Negation	der	Negation.	Hegel	folgt	
dem	Proklos,	der	in	diesem	Dialog	die	negative	Dialektik	gesehen	hat.	Die	
Negativität	des	Resultats	 im	Parmenides	aber	 ist	 für	Hegel	keine	Begren-
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Innerhalb	 der	 Hegelschen	 Darstellung	 des	 Timaios	 bezieht	 sich	 der	 zweite	
















durch	 die	 notwendige	 Identitat	 der	 Extreme	 die	 Einheit	 zustande	 gebracht	
ist.	Diese	Identität	der	Gegensätze	bedeutet,	dass	das	Subjekt	nicht	mit	etwas	
anderem,	 sondern	nur	mit	 sich	 selbst	durch	die	Vermittlung	verbunden	 ist.	























Im	 Hintergrund	 solcher	 Umdeutung	 des	 Timaios	 steht	 Hegels	 spekulative	
Umdeutung	 der	 Platonischen	 Dialektik	 im	 Parmenides	 und	 Sophistes,	wo-
7
Bei	 Hegel	 ist	 in	 den	 Vorlesungen	 die	 neu-
platonische	Deutung	des	Parmenides	 auffal-
lend,	aber	in	seinem	frühen	Aufsatz	über	das	
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Igor Mikecin
Hegelov prikaz Platonove filozofije 
u Predavanjima o povijesti filozofije
Sažetak
Platonova filozofija zauzima u Hegelovoj povijesti filozofije iznimno mjesto. Ona je onaj lik filo-
zofije u kojem filozofija u svom povijesnom razvoju postaje znanstvenom. Znanstvenost filozofije 
uvjetovana je time da je ono apsolutno mišljeno kao ideja. Ograničenje principa Platonove 
filozofije, tj. njenog određenja ideje, Hegel nalazi u tome da ideja još nije potpuno spoznata 
u njenoj subjektivnosti. Budući da je nedostatak subjektivnosti prema Hegelu svojstven grčkoj 
filozofiji u cjelini, zadaća je povijesnofilozofijskog opovrgavanja pokazati u čemu se sastoji 
posebnost toga nedostatka u Platona. Afirmativna strana Hegelova prikaza Platonove filozofije 
ili njeno produktivno prisvajanje provodi se prije svega kao analiza Platonove dijalektike, koja 
je sadržana u dijalozima Sofist i Parmenid. Tumačenje konstitucije duše svijeta iz Timeja, tj. 
primjena sustava duše na dijalektiku ideja, kao i novoplatonovska perspektiva u tom tumačenju 
treba pritom biti pomirena s temeljnim načelom obrade starih filozofija, prema kojemu nije 





Hegel’s presentation of Plato’s Philosophy 
in the Lectures on the History of Philosophy
Abstract
Plato’s Philosophy occupies a special place in Hegel’s history of philosophy. It is a form in 
which philosophy in its historical development becomes scientific. The scientific character of 
philosophy is achieved in Plato as the result of the Absolute being perceived as the Idea. Hegel 
finds the limit of the principle of the Platonic philosophy, i.e. of its determination of the Idea, in 
the fact that the Idea is not yet completely conceived in its subjectivity. Since the lack of subjec-
tivity is for Hegel characteristic for whole Greek philosophy, it is the task of the philosophical 
refutation to show what is specific about this lack in Plato. The affirmative dimension of Hegel’s 
approach to Plato’s philosophy or its productive appropriation is primarily concerned with 
analysis of the Platonic dialectic, which is contained in the dialogs Sophist and Parmenides. 
The interpretation of the constitution of the cosmic soul in Timaeus, i. e. the application of the 
system of the soul on the dialectics of ideas and the neoplatonic perspective of that interpreta-
tion should be reconciled with the principle of the treatment of old philosophies, according to 





Wie	 Hegel	 diese	 Prinzipienlehre	 hochge-
schätzt	hat,	 zeugen	auch	 folgende	Sätze	 aus	
den	Vorlesungen:	„Es	zeigt	diese	Darstellung	
allgemeine	logische	Bestimmungen,	die	jetzt	








des	 Timaios	 dadurch,	 dass	 er,	 im	 Einklang	
mit	der	Auffassung	von	der	pythagoreischen	
Herkunft	der	Prinzipienlehre,	auch	den	Tima-
ios	 für	 die	 Platonische	 „Umarbeitung	 eines	
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La présentation de la philosophie platonicienne 
dans les Leçons sur l’histoire de la philosophie de Hegel
Résumé
La philosophie de Platon occupe une place centrale dans l’histoire de la philosophie de Hegel. 
Elle est cette figure de la philosophie dans laquelle la philosophie devient scientifique en son 
développement historique. Le caractère scientifique de la philosophie est conditionné de telle 
manière que l’absolu est pensé comme idée. Hegel situe la limite du principe de la philoso-
phie platonicienne, c’est-à-dire la limite de sa détermination de l’idée, en cela que l’idée n’est 
pas entièrement connue en son caractère subjectif. Etant donné que, selon Hegel, le défaut de 
subjectivité est propre à la philosophie grecque tout entière, le devoir de démenti historico-phi-
losophique est de montrer en quoi se constitue la particularité de ce manque chez Platon. Le 
côté affirmatif du traitement de la philosophie platonicienne par Hegel, ou son appropriation 
productive, s’effectue en premier lieu comme une analyse de la dialectique platonicienne qui est 
contenu dans le Sophiste et le Parménide. L’interprétation de la constitution de l’âme du monde 
du Timée, c’est-à-dire l’application du système de l’âme à la dialectique des idées, mais égale-
ment la nouvelle perspective platonicienne dans cette interprétation, doivent être réconciliées 
avec le principe fondamental de traitement des anciennes philosophies, selon lequel il n’est pas 
permis de rechercher les déterminations de l’absolu qui ne lui appartiennent pas.
Mots-clés
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